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Vonon dieſen Annalen f&nimt alle Quartal ein Stück her:

aus .

Die Subſcribenten erhalten den Jahrgang får i

Rthlr. 24 mgr. Caffengeld, oder 1 Rthlr. 30 mgr. Cons

ventionsmünze, den Louisd’or zu 5 Rthlr. gerechnet, bis

zum Orte der Collectur , ſo weit die Landespoſten reis

chen, poſtfrey . Wer nicht auf den ganzen Jahrgang vor :

ausbezahlen will, der entrichtet bey dem Empfange des

erſten Stücs, die Hälfte der Subſcription, und bey 263

lieferung des dritten Stúds die zweyte Halbſchied. Die

Subſcription gilt aber immer auf den gangen Jahrgang.

Für andere die nidyt fubfcribirt haben , iſt der las

denpreis des Jahrganges 1 Rthlr. 30 mgr. Caſſenmünze,

oder 2 Rthlr. Conventionsgeld Den Louisd'or ju s Rthlr.

gerechnet, und können ſich ſolde mit dem Werke belie!

bigſt in der bellwingiſchen Hofbuchhandlung zu hans

nover verſehen, alwo auch noch vom erſten Jahrgange

Exemplare vorråthig ſind.

Koffentlich mißfällt es den Leſern der Annalen nicht,

wenn ihnen dann und wann Kupfer von großerer Art

geliefert werden, als ſie bis jept erhalten haben .

Dieſes



Diefes aber ſoidol in Abſicht der längerer Zeit , al

der mehreren Koſten möglich zu machen,welche dazu erfor

dert werden, können wir jenen Zweck ohne Berminderung

Der Zahl der Kupfer nicht erreichen. Zum Verſuche hie :

von iſt anjeßt eine Abbildung des neuen Kloſters zu 97e.

dingen in der Arbeit, und darum wird es dann, wie die

Herausgeber ſich id meicheln dürfen , befriedigende Ent:

ſchuldigung finden, wenn bey dem nächſten Stücke fein

Kupfer erſcheint.

Die Mittheilung der geſammleten Nachrichten von

der letzteren Erndte, hat wegen Mangel an Raum aus :

geſekt werden müſſen .
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IX .

Die Jubelfever der Georg -Auguſtus-Uni.

verſität zu Göttingen .

MA

Piel theilte ſie von ihres Reichthums Fülle

und viel von ihres Adels Hoheit,

Viel Muth und Kraft zu Thaten

So war es in der Weihe ihr verliehn -

Zum Heil der Bliter mit.

Bürger.

M

it dem 17ten September 1787. war ein halbes

Jahrhundert, ſeit der Einweyöung der Georg:

Auguſtus:Univerſitåt verfiofien . Aus eigenem Untriebe ' È

fand ſich hiedurch hohe Landes-Regierung bewogen , zur

Ehre des Andentens dieſes für hieſige lande und das

ganze Reich der Wiſſenſchaften ſo merkwürdigen Tages,

auf eine Jubelfeyer bey Sr. Majeſtåt dem Könige

anzutragen , welche auch huldreichſt genehmigt und bes

ichloffen ward.

4

Dem ihr gewordenen Auftrage gemäß legte die Unis

verſttåt einen von dem Herrn Pice : Syndicus Willid

verfertigten Entwurf der Feyerlichkeiten vor. Die Ans

zeige von dem Jubel-Feſte, in einem Program , welches

Herr
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Serr Hofrath beyne abgefaſſet hatte ward mit Einlas,

dungs: und Bekanntmachungsſchreiben an alle Univerſis

tåten, mit denen Gittingen in einiger Verbindung ſteht,

(unter den auswärtigen auch an Wien, Leiden und

Uprala ,) ſo wie an verſchiedene Fürſten überſandt,

unter denen der herr Landgraf von beſſen : Caffel

durch Abſendung des Herrn Staaisminiſters von Wits

torf und der Herr Landgraf von beſlen :Rotenburg

durch den Herrn Droſten von Lilienſtern der Acades

mie Sluck wünſchen lieſſen .

Einre beſondere Einladung ergieng noch an den

Herrn Conſiſtorial:Rath Jacobi in Zelle, der zu Gdt:

tingen ſchon vor der Einweihung philoſophiſche Collegia

geleſen hatte und bey der Stiftungsfeyer zum Magifter

creirt worden .

Bon Sr. Rönigl. Majeſtät waren indeſſen

als Königl. Legaten die beiden Herren Curatoren, die

Staatsminiſters von dem Bufich und von Beulwis

ernannt. Sönigl . Miniſterium aber hatte die Lands

ſchaften im Namen Sr. Majeſtåt eingeladen , Abgeords

nete zu ſchicken .

Den Studirenden ward die Fever durch einen sfs

fentlichen Anſchlag unter den 22ſten Aug. bekannt gemacht.

für Logis und Lebensmittel war geſorgt. Die Garniſon

erhielt anſehnliche Verſtårkung . Für die Fremden ward eine

Offentliche Tafel auf Mittag und Abend beſtellt, wobey

die Herren Prof. Plank, HofrathWrisberg und Syns

dicus belle die Aufſicht und Bewirthung übernahmen.

3
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DieKönigl. Herren Legaten wurden am 14ten Sept.

von etwa 80 Studirenden zu Pferde eingeholt, und ihs

nen dabey ein Gedicht überreicht.

Den erſten Anfang der Feyerlichteit machte am

Sonntage' (den 16tén) früh das Geläute der Glocken.

Die Jubelpredigt hielt der Herr Conſiſtorialrath Leß diber

Rom. , 11. V. 33. u . r. w. Nach dem Gottesdienſt

wurden die Profeſſoren und andere Einheimiſche und

Fremde den Königl. Herren Legaten, die von den Königl.

Prinzen begleitet waren , vorgeſtellt , den Nachmittag

aber hatten legtere große Cour.

Um Montage warð um 6 Uhr mit -Låutung der

Glocken der Anfang gemacht, hiernächſt von den Thürs

men muſicirt. Um 9 Uhr zog die feyerliche Proceßion

von dem Bibliothet: Gebäude ab, über die Pauliners

Wehnders und Mühlenpfortſtraße unter abermaligen

Låuten der Glocken in die Univerſitåtstirche. Der Zug

gieng in folgender Ordnung, jedoch ſo, daß die welche uns

ter Nro . 6 bis 10 genannt ſind, erſt bey der Leinbrücke

hinzutraten :

1) Der erſte Zug der Studirenden.

2) Das geiſtliche Stadt:Miniſterium mit welchem

fid, die fremden Geiſtlichen vereinigt hatten.

3 ) Der Stadtrath .

4) Die Doktoren und Magiſter.

5) Das Corpus der Univerſitåt nebſt den franzdits

ſchen Prinzen Durchl. (berzog von Chatillon und

Prinzen von Luxenburg) ſåmmtliche Grafen, Hofmeis

fter, Candidaten und Exercitienmeiſter.
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6) Die beyden Königl. Herren Legaten Ercellenzen.

7) Die drey engliſchen Prinzen, Königl. Hoheiten .

8) Der Landgráfl. Hefſen :Caſſelſche Geſandte, Herr

Staatsminiſter von Wittorff Excellenz.

9 ) Die Herren Deputirte der Landſtånde.

a ) Bom Fürſtenthum Lüneburg Herr Landſchaftss

Director von Bülow Ercellenz und Herr Lanorath von

Meding.

b ) Vom Fürſtenthum Calenberg Herr Abt Chaps

puzeau von Loccum , . und Herr Landrath Graf von

hardenberg,

c ) Vom Fürſtenthum Grubenhagen Herr Geh.

Cammerrath und Berghauptmann von Reden .

d ) Vom Herzogthum Lauenburg Herr Landdroſt

Graf von Rielmannsegge.

c ) Von der Grafſchaft Boya die Hrn. Lands und

Schabråthe von Becquer und von Ompteda.

Bom Herzogthum Bremen war zwar der Herr Lands

rath von Schulz abgeordnet, konnte aber wegen uns

entſchiedenen Vortritts, an den offentlichen Feyerlich :

teiten teinen Antheil nehmen.

10) Die Herren Deputirte der Univerſität Helmſtadt,

Kerr 26t Velthuſen und Herr Hofrath Oelge.

11) Vornehme Fremde, welche der Proceßion beys

zuwohnen Luft hatten .

12) Der zte Zug der Studirenden. Die verſchies

denen Corpora wurden von Marſchallen angeführt. Der

11

14

Ging
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Einzug in die Kirche geſchah alſo, daß der erſte Zug der

Studirenden , ſobald er vor der Kirche antam , fich in

zmey Reyhen theilte, und die Corpora durchließ, bis der

ate Zug tam , ſich mit dem erſten vereinigte und ſo in die

Kirche gieng .

In derſelben waren auf dem Chor långſt den Wäns

den 4 Reihen Bånte geſtellt, alle nebſt dem Catheder

und Fußboden mit rothen Tuche belegt ; im Schiffe aber

war eine rückwärts immer hoher ſteigendeBühne für die

Studirende errichtet ; die Emporfirche blieb für die Das

men und Fremde beſtimmt, wozu 300 Billets ausgetheilt

waren. Zur Rechten des Cathederplakes in der Kirche

waren die Siße der beyden dnigl. Legaten, des Fürſtl.

Heßiſchen Legaten , und der Königl . Prinzen mit ihrem

Sefolge.

Der Einzug geſchah unter einer rauſchenden Mus

fit, bis jeder auf ſeinem Plakwar; darauf tam eine las

teiniſche Cantate ; vom Hrn. Prof. Mitſcherlich verfers

tigt, und von Hrn . Cantor Rudorf in Muſit geſegt.

Kiernåchſt hielt Hr. Hofr. Beyne eine lateiniſche Rede,

und nun folgten die Promotionen.

In der theologiſchen Facultåt trat alb Prodecanus

Kr. E. R. Leß auf, und ernannte zu Doctoren der

Theologie :

Den Herrn 266t Chappuzeau.

Conſiſtorialrath Jacobi.

Schlegel.

Den
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Den Profeſor der Philoſophie und Prediger der

reformirten Gemeine zu Göttingen, Herrn Rulens

kamp.

Ade 4 waren gegenwärtig.

In der juriſtiſchen Facultåt ernannte Herr Geh. Jus

ftiz:Rath Böhmer als Decan zu Doctoren der Rechte:

Den Herrn Hofrichter von Berlepích .

Geh . Suſtizrath und Canzley :Director 9. P.

C. Salfe.

Sofrath und Geh. Canzley :Secretair Brans

des .

Hofrath und Bürgermeiſter E. F. H. Salke.

Hofrath und Geh. Secretair Tieper.

1

S

61

Desgleichen die eraminirte Candidaten :

Herr P. barelberg aus Schwediſch :Pommern .

10. A. H. Qelrichs, aus Hannover.

W. Thomes aus Braunſchweig .

*In der mediciniſchen Facultåt wurden von Hrn. Proz

rector Richter als Decanus zu Doctoren ernannt :

Die Herren G. B. Schäffer aus Hameln und

2. Belcombe aus England.

Der Decan der philoſophiſchen Facultåt, Herr Hofr.

Mich aelis ernannte darauf zu Doctoren und Magiſtern :

Die Demoiſelle Dorothea Schldozer, Tochter des Qrn.

Hofraths Schlozer,

Den Hrn. Grafen F. B. Schwerin , Königl. Schwedi

ſchen Sofprediger.

Die
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Die Helmſtädtiſche Deputirte Herrn Abbt Velthu:

ſen und Herrn Kofrath Deltse.

Herrn D. 3. pott, Prof. der Theologie zu Helms

ſtådt.

Den bekannten Dichter Herrn G. A. Bürger.

Den Hrn. Mufit:Director J. ». forfel.

Ferner als eraminirte Candidaten :

Herr F. G. Canzler aus Pommern.

$ G. C. F. Seidel aus Thüringen.

Ś J. G. A. Oelrichs aus Hannover.

: F. R. Suter aus Zofingen in der Schweiß.

G. W. Böhmer aus GSttingen .

ŚW. Eichhorn aus Nürnberg.

Mach geendigten Promotionen folgte ein Sag aus

dem Srauniſchen Te Deum und hier auf eine rauſchende

Mufit, während welcher die Proceßion in der nemlichen ,

Ordnung den vorigen Weg wieder zurückgieng, unter Ge:

låute und Muſit vom Balcon der Kirche.

Um 3 Uhr war Tafel auf dem Rathhauſe, die vom

Rontgl. Hofmarſchal:Amt durch den Herrn Kammerjung

ter von Jaſtrow beſtellt war und aus 192 Couverts be:

ftand, wozu außer den Fremden vom Stande alle Pro:

fefforen , diejenigen, welche gleichen Rang haben, und die

ſo eben creirte Doctoren und Magifter eingeladen waren.

Nach geendigter Tafel langte der Zug der Studirenden

vor dem Rathhauſe an, um Muſit und ein Gedicht zu

bringen, wobey man unter Løſung der Canonen ein Vivat

für Sr. Majeftåt den König, die drey Königl. Drins

zen , die Herren Miniſter und die Atademie ausbrachte.

Sie
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Sie wurden mit ein and Confett auf dem Martte bes

dient und begaben ſich hiernåchſt auseinander zu eigs

nen Luſtbarteiten in die beſtellten Aubergen.

Am Dienſtage (den 18ten ) war feyerliche Berſamms

lung der Königl. Societåt der Wifenſchaften , an welche

ſich die deutſche Geſellſchaft und das Hiſtoriſche Inſtitut

anſchloſſen. Durch dieſe Vorleſungen ward zugleich das

neue Auditorium unter dem neuen Flügel der Bibliothet

eingeweiht. Hr. Hofrath beyne als Setretair der

Societåt hielt eine kurze Anrede, die Vorleſung, aber Kr.

Profeſſor Blumenbach von der Lebenskraft im

Blut; und Herr Geh. Rath und Prof. Forſter aus

Wilna , der nunmehr zu der Kayſerl. rußiſchen Ents

deckungs : Reiſe als Naturfündiger und Geſchichtſchreis

ber beſtimmt iſt, legte ein Faſcitel magellaniſcher

Pflanzen vor.

Herr Prof.Klügel in Helmſtådt hatte der Societåe

eine Abhandlung unter dem Titel : Theoria noua motus

machinarum vi aquæ in rotam ſubtus incurrentis motarum

zugeſchickt. Der Herr Hofrath Raſtner als Velteſter

in der deutſchen Geſellſchaft hielt eine Vorleſung über

den Vortrag gelehrter Renntniſſe in derdeutſchen

Sprache, und Herr Hofrath Gatterer als Director

des hiſtoriſchen Inſtituts über Jubelfeyer und Jubels

münzen.

Nach der wieder auf dem Rathhauſe gehaltenen

PrivatsTafel der Königl. Herren Legaten ward auf der

Reitbahn Carouſſel gehalten. Abends war Ball auf

3s
den
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den Rathhauſe, wozu alle Studirende die daran Antheil

nehmen wollten , zugelaſſen und 520 Billets durch Einla:

dung des Königl . Hof:MarſchallAmts . ausgegeben wur:

den . Auf dem Kaufhauſe wurde in zwey Sálen öffentlich

geſpeiſet. Der Weg vom Rathhauſe bis dahin war, um

ihn im Trockenen zu inachen , mit einem bretternen Fuß!

boden belegt, mit einem durch Stangen gehaltenen Dache

von Linnen bedeckt, und durch Fackeln erleuchtet.

in

Den 19ten Nachmittags begleitete die Geſellſchaft

der Studirenden wiederum die Königl. Herren Legaten

bis nach Wehnde ; ſo wie den 20ſten den Fürſtl. heßiſchen

Herrn Geſandten. Den Beſchluß von allem machte

ein Zufzug am 20ſten, da die für die Feyerlichkeit verani

ſtaltete Standarte von den Studirenden an die Univers

fitåt abgeliefert ward . Ein öffentlicher Unſchlag am 19ten

Sept. dankte ihnen für die während der Feyerlichkeiten

bewieſene gute Ordnung.

In der That hat das Betragen der Herren Studis

renden die Bewunderung aller Fremden auf ſich gezogen ;

nicht aus Mangel an Kenntniß des gerechten beſten

Rufs einer guten Lebensart, welchen die Univerſitåt für

fich hat, ſondern weil man bey einem ſolchen Gewühl. von

Menſchen ( der Fremden von Diſtinction find allein

456 gezählt) und nach ihren damaligen Verhältniſſen, ein

ſich ſo durchgehends gleichbleibendes Betragen nicht wol

erwarten konnte. Die Officiere unter ihnen giengen ſelbſt

zur Erhaltung der nächtlichen Ruhe der Reihe nach Pas

trouille ; und befekten den Eingang zum Rathhauſe und

ZuIN

í
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zum Kaufhauſe mit eigener Wache. Wie ſehr ftach ins

ſonderheit die Moderation dieſer jungen Månner von den

Zeiten der Einweihung der Atademie ab, von denen Here

C. R. Leß in ſeiner Jubelpredigt ſagt :

„ Mehr ein Schwarm von Bachanten und Unſins

,,nigen , als eine Geſellſchaft von Sdhnen der Muſen

„und Lieblingen der Wiſſenſchaften . In den Hörſalen :

,, Tumult; Grobheit ; Barbarey ; Auf den Straßen ,

,,Geſchrey und fürchterliches Getúminel am Tage und des

,,Nachts Schrecken und Verwüſtung! Viel grobe Unthai

,,ten, auch Morde der Studirenden. "

Mag man immer die vergangene Zeiten Loben !

Dieſen Uebergang von – nicht Herzhaftigkeit ſons

bern barbariſcher Rohigkeit, von der Grobheit des gemeis

nen psbels zu dem edlen geſetzten Anſtande eines Mans

nes von Erziehung, haben wir doch wol gutentheils der

Cultur der ſchdnen Wifſenſchaften und einer aus dem hos

hen Aether metaphyſiſcher Subtilitåten ins bürgerliche

Erbenteben herabgezogenen Philoſophie zu danten .

Ueberhaupt ward die allgemeine Freude des Feſtes

durch gar keinen widrigen Zufall geſtdhrt, die dagegen

gerichtete weiſe Vorſorge der Königl. Landesregierung,

vereint mit wohlgewählten und aufmerkſam ausgeführs

ten Anſtalten des af ademiſchen Senats, von einem guts

geordneten Militair unterſtübt, beglückte ein ſo wüns

ſchenswerther Erfolg, daß auch nicht eine von den mans

nigfaltigen Unannehmlichkeiten fich hier ereignete, die

bey ſolchem großen Zuſammenfluſſe von Menſchen aus

allerley Otånden, hodiſt ſelten ganz vermieden werden .

Unter

1

1
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Unter allen Feyerlichteiten gewahrte beſonders det

Zug in die Kirche einen ſeltenen rührenden Anblid .

Welche mannigfaltige Betrachtungen ; hier die vergans

gene , gegenwärtige und tünftige Zeit in einer ſolchen

Menge von Greiſen, Månnern und Jünglingen zuſams

mengereiht - nicht wie ſonſt in der Welt, nach Titel

und Aemtern, ſondern durch wiſſenſchaftliche Berbinduns

gen beyeinander zu ſehn, theils ſchon nahe der Bollens

bung ihrer ſeit vielen Decaden um Religion , Gelehrſams

teit, Staat und Menſchheit erworbenen Verdienſte, theils

mit blühenden Kräften , durch ſehr verſchiedene Aemter

in voller lebhafter Würtſamteit für das allgemeine Beſte

beſchäftigt, theils noch in der Ausbildung begriffen , um

die Hoffnung der Glückſeeligkeit einer herannahenden

Nachtommenſchaft zu erfüllen, die auf ihre Talente ers

bauet wird !

Welch eine gedantenreiche Stille es war, als der

Zug unter Glockengeläute langſam feyerlich durch die

Gaffen zog ! Wie ſüß und wie ſchwermuthsvoll war es

zu denken, die ganze Maſſe von Kenntniſſen , die in dies

ſer großen Geſellſchaft zuſammengebracht wurde ; zu dens

ten die Summe des durch ſie geſtifteten uud noch hervor:

zubringenden Guten , die beſondern Modificationen eines

jeden einzelnen Individuums, endlich aber auch zu dens

ten - und dennoch iſt all ihr Wiffen nur Stucwert,

blos Anlage zu noch unendlich mannigfaltigen túnftigen

Entwickelungen ! Vielleicht haben alle dieſe vereinte Geis

ſtesträfte die Cultur des menſchlichen Geſchlechts nicht

um eine Linie höher gebracht, und wie viel táme dann

auf

E

11
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auf jeden Einzelnen ! Und wie weit ſollte ſich wol ihre
!

Einwärtung auf das gleichzeitige Menſchengeſchlecht,

wie weit ihr horizontaler Würtungstreis verbreiten !

Sollte dieſe vereinte Kraft wol, wie irgend ein Schrifts

ſteller ſagt, ein Stein ſeyn , der an der deutſchen Küſte

ins Waſſer geworfen wird, und durch deſſen Bewegung

die letzte Welle ſich noch ans Ufer von China hinanſchlågt

Und dann wieder der Gedanke an die vergangene Zeit

Was håtte vor 1000 Jahren wol der Meyer von

Goding gedacht , wenn er dieſe Proceßion in einem

weifſagenden Gerichte aufſeinem Meyerhofe erblickt hatte !

Was vor 18 Jahrhunderten berrmann, als er durch

die Wålder des bainbergs ſtreifte ! Nicht wahr ? eine

römiſche Proceßion ; ein feperliches Opferfeſt ? Und

vor mehrerit Jahrtauſenden ſtrömte hier noch das Meer,

wohnten da Conchylien und Meers Ungeheuer, wo jekat

die Muſen ihren Sie haben . Endlich wie wird es nach

einigen tauſend Jahren mit dem Menſchengeſchlecht ſte:

hen ? zu welcher Sche wird ſich alsdann der menſchliche

Geiſt erhoben haben ? Sollte alsdann nicht manches ins

Reich der Menſchheit gekommen ſeyn, wovon dieſe ganze

an Kenntniſſen ſo reiche Berſammlung noch nicht einmal

eine Ahndung, wofür ſie kaum einen Sinn hat ? und hier

an dieſem Ort, - wie wird es hier ausſehn ? Vielleicht

ſtreift alsdann eine Taterhorde über unſre Gråber und

gelehrte Societaten aus dem Seuerlande, laffen hier

nach Nuinen graben ; vielleicht gar die Einwohner eines

Landes, das jest noch kein Land sondern Bette des Mees

res ift.

Dod

1
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Doch zurů von dieſen Phantaſien auf einige Bes

obachtungen, die unſerm Geſichtstreiſe näher liegen ! Eis

nige Beobachtungen über die Zahl der Studirenden ſos

wol als der Profeſſoren , einige Züge aus den Kinders

jahren der Akademie ; die ſucceſſive Entwickelung der Ins

ſtitute die die Trabanten dieſes ſchönen Geſtirns am litter

rariſchen Horizont ſind, und endlich eine Paralele zwis

fchen den Vorleſungen von 1787. und denen von 1751 .

welches alles zu manchen ſowol litterariſchen als politis

ſchen Reflexionen Anlaß geben möchte.

Die Summe der ſeit Errichtung der Univerſitåt bis

zum 6ten May 1787. immatriculirten Studenten trågt

14698. Unter dieſer Zahl find 150 Prinzen und Gras

fen mit Begriffen. Vom May 1767. bis in den May

1787. incl. haben ſtudirt 7652 . Ueber die Hälfte des

Sanzen hat ſich alſo in den lebten 20 Jahren dort aufges

halten . Die ſtårtſte Zahl war in den Jahren 1780, 1781

und 1782 ; ſie bėtief ſich in dem Zeitpunkt der hschſten Fres

quenz ju 947

Die geringſte Grðße war im November 1767. fie

betrug606 .

Die ſtärkſte Anzahl von Theologen findet man im

May 1782. Sie enthielt 319. Bis zuin Jahre 1772.

blieb rolche unter 200 . Seitdein ftieg fie bis zu dem ſo

eben genannten Jahre fortwährend. Seit deinſelben fiel

ſie wieder. Am geringſten war ſie im Noveinber 1767.

da fie aus 154 beſtand.

2n Juriſten war die hochſte Zahl im May 1774

ſie betrug 563. ( Eine Frage möchten wir wohl aufwerfen ;

war

MO
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war dies Verhältniß individuell für die hieſige Univerſitat

etwa blus durch die anziehende Kraft der berühmten juriſtis

lehen Lehrer hervorgebracht? oder hatte es feiuen Grund in

dem Hange zu dem juriſtiſchen Mahrungsbetriebe Wir

wiſſen fein ander Wort; Die Wiſſenſchaft hatte wol nicht

vielen Antheil daran - der damals inſonderheit in Nie::

derſachſen epidemiſch ſcheint geweſen zu ſeyn .) Seit jenem

Jahre 1774. iſt die Zahl nie wieder bis zu 500 gekominen.

Sin Novbr. 1777. ſant ſie bis zu 391 herab. Jhre ges

ringſte Zahl während der vorgenannten Periode war im

Novbr. 1767. Sie betrug 372. Die Zahl der Medi:

ciner hat ſich ſeit 1778. bey dem damals angefangenen Zu :

wachſe, wenigſtens in ſo fern erhalten, daß wenn auch zu

Zeiten der Abgegangenen mehr geweſen als der Hinzuge.

kommunenen, dennoch imıner 80 bis 90 gegenwärtig geblies

ben ſind. Sahrend obiger Periode war dieſe Claſſe am

fleinſten im Jahre 1772. Damals gehörten nur 53 zu

derſelben . Am ſtårfſten war ſie im May 1782 und 1786.

beſett; ſie kain bis zu 102 und 103 .

Ale übrige Studirende ſind in dem uns mitgetheilten

Berzeichniſſe unter dem Namen der Philoſophen begrifs

fen. Dieſe Gattung hat in den neueſten Zeiten Verhalt :

nifináßig am ſtärkſten zugenoininen . Bis, 1771. zählte

inan deren nie über einige 20. Ein wenigſten waren davon

im Jahre 1768. vorhanden , ſie betrugen nur 19. Jin

Jahr 1787. wo die Anzahl ihre größte dhe erreichte, ſtieg

Fie nahe an 100.

Derjenigen , welche zu Góttingen die Doctorwürde in

der Medicin erhalten haben, ſind 528 .

Das

31
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1
Das Geld, welches von Ausländern unter den Styr

ditenden jährlich nach Osttingen gebracht wird , ſchakt

der Fr. Profeſſor Spittler (im Götting. Hiſt. Magaz.

II. B. 18 t. 8. 78. ) auf 30000 Louisd'or oder 150000

Rthlr. *) Das Geld, was von allen Studenten überhaupt

feit den lebten 20 Jahren in Umlauf gebracht iſt, kann man

jährlich zu 240000 Rthlr. rechnen , wenn man die . Mits

telzahl von 800 Studenten und auf jeden im Durchſchnitt

300 Rthlr . jährlichen Aufnvand nimmt. Dies beträgt von

20 Jahren 4 Millionen und 800000 Rthlr.

Bie ſehr eine ſolche Circulation dein Orte 34 Statten

toinme, ergiebt ſich am ſichtbarſten aus den dortigen håus

figen Bauen. Seit 1765. ſind allein 170 neue Hå uſer

gebaut und 4 ro ausgebeffert, daß ſie für neu errichtet gels

ten können.

Bey den Profeſſoren 'wird eine Parallel zwiſchen der

Zeit der Inauguration und der Jubelfeyer vielleicht intereſs

ſant ſeyn . Es

waren deren zur Zeit bey der Jubels

der Inauguration feyer

In der Theologie :

3 7

In den Kecten :

7

In

10

* ) Etwas über dieſe Materie findet ſich in dem vor

etwa 15 bis 20 Jahren herausgekommenen Rais

ronnement über proteſtantiſche Üniverſitäten , und

in dem Raiſonnement über das Raiſonnement.
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In dermedicin .

3

710

In der Philoſophie :

22

46

SM

ch

Ueberhaupt :

17

Ein Profeſſor der Rechte war bey der Jubelfeyer auf

Reiſen : und da ſeitdem noch ein Profeſſor der Medicin ans

gefest worden, ſo beläuft ſich das Ganze jeßt auf 48. Sene

zahl der 17 wudis ſo ſchnell in die Fishe, daß 2 Jahre nach

der Inauguration (1739.) die Univerſitåt ſchon 26 Pros

feſſoren hatte. Doctoren und Magiſter, welche Lehrſtuns

den gaben, waren damals 8 ; iim Jahre 1787, belief fich

deren Zahl, nebſt andern PrivatsDocenten , jedoch mit Aus:

ſchluß der Sprach: und Erercitienmeiſter auf 24.

Lehrer in Sprachen, ſchonen Wiſſenſd;aften und Kunſts

Uebungen hatte die Academie im Jahre 1739. außer den

Profeſſoren überhaupt g ; im Jahre 1787. waren deren

vorhanden 13

So wie man aus dieſem Berzeichniſſe inſonderheit der

Zahl der Philoſophen ſchon einigermaßen abnehmen kann,

Welche Felder des menſchlichen Biſſens ſeitdein mehr oder

weniger cultivirt worden, ſo wird dies noch mehr durch eine

Parallele der in den Jahren 1751 und 1787. nur in der

philoſophiſchen Facultåt geleſenen Collegia in die Aus

gen fallen .

1787. laſen :

Michaelis, über einen Theil des Koran, die Briefe

an die Corinther und Deſſalonicher, den gereinias, hebrdi.

idhe Brainmatit.

( Annal, ar Jahrg, is St.) Barts
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Raſtner, die Lehre vou Perſpectiv, Mathematik.

Gatterer , Diplomatit, Geographie, hiſtoriſche Ens

cyklopädie.

beyne, römiſche Litteratur, die Symnen des Callis

machus, Horažens Dichtkunſt, Ciceros Brutus.

Kulenkamp, Homers Odyſſee ; Comddien des Aris

ſtophanes.

feder, Logit und Metaphiſit, Moral.

Schlöger, allgemeines Staatsrechtund Politik, Ge !

ſchichte des nördlichen Europa, über die verſchiedenen Staats:

verfaſſungen .

Meiſter, reine Mathematik, bürgerliche Baukunſt.

Beckmann , Policev) : und Cameral : Wiſſenſchaft,

Mineralogie in Beziehung auf Deconointe und Technologie,

Handlungs:Wiſſenſchaft und italiäniſches Buchhalten, Waas

renkunde , ein Practicum zu économiſchen und cameralis

ſchen Auffájzen .

Lichtenberg. Experimental.Phiſif,Aſtronoinie, phi:

ſikaliſche Geographie, über die Theorie der Erde.

Meiners , Pſychologie, Geſchichte des menſchlichen

Geſchlechts.

Spittler, Geſchichte der europäiſchen Reiche, Univers

ſal Hiſtorie , deutſche Geſchichte , Geſchichte der Mönchos

Orden.

Eyring, hebräiſche Sprache, Litterair:Hiſtorie.

Reuß, Litterair:Hiſtorie.

Grellmann, Statiſtik von Deutſchland.

Bon
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Bon juriſtiſchen Collegiis rey es uns erlaubt nur zwey

neué anzuführen :

martens , über das europäiſche poſitive Balker:

recht.

Derſelbe über das allgemeine Handlungs. Recht.

28

17 5 I.

beumann, Gelehrten Geſchichte.

Rðler , Chronologie, deutſche Reichsgeſchichte, Ger

ſchichte der europäiſchen Reiche, deutſche Münzwiſſen :

ſchaft, deutſche Diplomatit.

Geßner, über den Cicero de officiis, rdmiſche Als

terthümer, lateiniſchen Styl.

Bollmann , Ontologie, Logit, natürliches Recht,

Naturlehre.

Segner, Optit, angewandte Mathematit, Erperis

mental: Phyſik.

Ribov, philoſophiſche Moral, Metaphyſit.

Wåhner, das Rabbiniſche, reine Mathematit,

bebraiſche Sprache, griechiſche Grammatik.

Michaelis, hebräiſche Grammatit, das Rabbiniſche,

die Propheten, das B. Moſes, Apoft. Geſch . catholic

Rohe Briefe, griechiſche Graminatit.

Weber , natürliche Gottesgelahrtheit, Logit, Mes

taphyſik, reine Mathematit.

Meyer, angewandte Mathematit, practiſche Geos

metrie, Lehre vom Feſtungsbau und Geſchük.

Udens

"
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Achenwall, Zeitungs:Collegium , Natur, und Bals

ter : Recht, über die europäiſchen Staaten.

Wedekind, griechiſche Grammatit, Logit, deutſche

Schreibart.

ber uns

Ueber die Geſchichte der Univerſität nur einige Bei

merkungen, inſonderheit aus der Rede des Herrn Hofs

raths beyne ! - Kaum war die Univerſitåt errichtet,

ſo erwachte auswärts der Neid tauſend Verläum :

dungen wurden verbreitet. Selbſt die Bürger der Stadt

nebſt manchen angeſehenen Perſonen des Landes waren

auf ihren Untergang bedacht. Brunquells, Albrechts,

Treuers und Reinharto pldklicher Cod -

vermuthete Abgang von Senkenberg und Steinwehr,

das Wegschen und Wiederkommen des Schmauß brady:

ten große Zerrüttungen zuwege. Die juriſtiſche Facultat

fieng erſt ſeit Wahls Zeiten an, empor zu tommen. Die

philoſophiſche Facultåt hatte gleich vom Anfange das beſte

Schickſal ; ſie hat zum Ruhm der Academie daß mehrſte

beygetragen . Ihr hat man die Dentfreyheit, *) in der

fidh

* ) Wie viel wir darin feit so Jahren weiter getom:

men ſind, darüber nur noch eine kleine Unecdote !

Jene ſo eben wegen ihrer Toleranz gerühmte phia

loſophiſche Facultåtlies doch damals ihre neu ange:

hende Magifter ſchwören, daß ſie nie anders als

mit Achtung von der Academie nicht allein reden,

ſondern auch denken wollten. DieSidesformel ſteht

in Gesneri narrat. de academia Georgia Auguſta unter

den Beylagen und lautet alſo :

Ju.
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Rich die Academie vor andern hervorthat, zu danten. Dieſe

Entäußerung alles Sektir :Geiſtes gieng auf die Politit,

Geſchichte und Staatsrecit über . Vielleicht war der

ſchwankende Zuſtand der theologiſchen Facultåt ihr Glück ;

die Råtte des theologiſchen Syſtems tonnte nun die junge

Pranze nicht tödten ; ſie hatte Zeit Wurzel zu faſſen .

Eben ſo ein Glück war es für die mediciniſche Facultåt,

daß der damalige berühmte bamberger und Wedel

von Jena nicht nach Göttingen kamen. Statt deren

erſchien aler; durch ihn ward die Akademie erſt frems

den Nationen bekannt. Und dennoch traute man noch nach

10 Jahren taum der Univerſität die Fortdauer zu, bis

40 Mosheim 1747. Canzler wurde. Nun erſt entſtand mit

einem großen Ruf auch mehr Frequenz der Studirenden .

Biele Schwürigkeit machte die Gründung der Buchdrufs

terey und des Buchhandels.

fit
Im Jahr 1755. erhielt die Academie durch Ankunft

der heßiſchen Prinzen, der Enkel Kidnigs Georg. II. eis

nen neuen Glanz ; allein früher als man dachte, verlieſ

fen dieſe ſie wieder ; die Todesfälle von Röler, moss

beim , Somauß und Segners Abzug waren tein ges

ringer Verluſt, und die Societåt der Wiſſenſchaften wäre

durch

Jurabis etiam te hunc honoris gradum in huius uni

verſitatis ignoniniam alibi repetere nolle ſed & de ipfe

& ejus Profelloribus, ubicunque vixeris , honorifice

ſentire & loqui vellc &c.

Der Gebrauch dieſer Eidesformel iſt vor mehs

tern Jahren abgeſchafft worden.

R 3

3
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durch übereilteProceduren faſt auseinandergegangen ;Nun

kam der zjährige Krieg ; doch derMarſchall d'Etrees, Mar:

quis de Perreuſe, Graf D’Orlik, inſonderheit der Rits

ter du Muy ſchůßten ſie, und die Gallier trugen nicht

wenig dazu bey, ihren Ruf zu verbreiten .

In den Jahren 1758. bis 1763. fielen die Todesfälle

von Brendel, Zinn , Gefner, Tob . Meyer, Röder

rer und die Abreiſe von Herrn Büſching.

Im Jahre 1770. ſtarb der große Münchhauſen,

der Schopfer der Atademie ; ihren nacmaligen Curator,

den ſel. Staatsminiſter von Behr behielt ſie nicht lange.

Darauf tam ſie 1771. unter die jedesinalige Curatel

zweyer Herren Miniſter, und verehrt jekt nach verſchies

denen Succeßions :Folgen , die Herren Staatsminiſter

von dem Buſche und von Beulwig Ercellenzen alt

ihre höchſtverordnete Curatoren .

Seit der Einweihung bis zur Jubelfeyer find fols

gende offentliche Anſtalten getroffen worden :

I. Zur Befdrderung der Wiſſenſchaften überhaupt:

1) Die Sammlung einer ſowol zahlreichen alt

brauchbaren Bibliothek, die unter den erſten in Deutſch

land den vornehmſten Plaß mit behauptet, angefüllt mit

den vorzüglichſten Werten aus allen wiſſenſchaftlichen Fås

chern, in ſyſtematiſcher Ordnung aufgeſtellt, und zum

allgemeinen Nugen derer , die ſich ihrer bedienen wollen,

beſtens eingerichtet. Sie enthalt gegenwärtig ſchon über

130000 Bånde, und iſt ganz beſonders durch die gnás

dige
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dige Freygebigkeit Georg des III, dieſes ſo eifrigen Be!

(dúpers der Wiſſenſchaften und Vollenders desvon Georg

dem II. gegründeten jetzigen Flors der Univerſität, zu dem

anſehnlichſten Theile ihres unſchåsbaren Porratho ge :

kommen . ImJahre 1769. erhielt ſie die beträchtliche uf

fenbachiſche Sammlung durch eine Schenkung.

-1

2 ) Die Academie der Wiſſenſchaften , welche ſehr

vieles dazu beygetragen hat, inſonderheit durch ihre Com :

mentarien , durch die gelehrten Zeitungen und die Preise

Aufgaben , den Ruf der Univerſität in fremde Länder zu

verbreiten. 1751 .

3) Deutſche Geſellſchaft, geſtiftet 1740.

4 ) hiſtoriſches Inſtitut, geſtiftet 1764.

5) Sternwarte, errichtet 1751. mit vortreflichen

Inſtrumenten verſehen, zu welchem im Jahr 1786. ein

Herſchelſches Teleſcop von des Königs Majeſtät geſchens

tet worden. Der berühmte berſchel, unſer Landsmann,

der durch ſeine Erfindung das menſchliche Auge zu Hims

inelskörpern in eine Ferne geleitet hat, die vorhin noch

keine Kunſt zu erreichen fåhig geweſen war, überbrachte

nicht nur jenes Teleſcop, ſondern ſtellte es auch ſelbſt auf.

Es iſt von 10 Fuß. Der große Spiegel hat 91 Zoll im

Diameter, und wiegt 18 Pfund. Von den 8 Pergroſs

ſerungen, die zum aſtronomiſchen Gebrauche dabey find,

vergroßert die ſtårtſte tauſendmal im Diameter.

Eine Ocular: Röhre, zum Gebrauch auf der Erde

befindet ſich ebenfalls dabey. Bey hellem Better tann

K4
man
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man in der Weite von 3 Stunden die Inſchrift der Fahne

eines Kirchthurms fehr deutlich leſen .

Der Mechanismus des Statifs ift bewundernswür:

dig compendids, und mit ſeltener Vortreflichkeit angeord:

net. Schwerlich låßt fich eine bequemere und leichtere

Einrichtung zur Regierung dieſes verhältniſmäßig großen

Inſtruments angeben, da man es faſt mit einem Finger

fortſchieben , und mit der großeſten Leichtigkeit richten

tann . le

6 ) Muſeum , angelegt 1773.

7 ) Gelehrte Zeitungen, anfangs ein PrivatsUni

ternehmen 1739. beſorgt von Hrn. von Steinwebr

und zum Privat:Gebrauch nur als eine Anleitung zum

Antauf für die Meyerſche Buchhandlung beſtimmt, übers

nommen von Treuer 1741. von baller 1747. *) der

Academie der Wiſſenſchaften anvertrauet 1758 .

8 ) Profeſſoren :Witwen :Caſſe, welche in ſo ferne

auch als Befdrderungs:Mittel der Gelehrſamkeit betrachs

tet werden darf, weil ſie ihre Theilnehmer gegen Sorgen

ſchüßet,

Herr von baller hat in dem Zeitraume von 1745

bis 1777. folglich in 32 Jahren über 12000 Recens

fionen zu dieſen gelehrten Zeitungen geliefert, wels

ches für jeden Tag mehr als eine bringt. Von ſeis

nen Beurtheilungen war tein einziges wiffenſchafts

liches Fach als die Jurisprudenz ausgeſchloſſen .

S. Saller's Tagebuch ſeiner Beobachtungen

åber Schriftſteller und über ſich ſelbſt, herausgeges

bm von beinzmann

L
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füget, die ſo leicht die Geſchäftigteit und Anſtrengung

der Geiſtestråfte unterbrechen und ſchwådsen. Sie ward

durch ein Reglement vom sten Uug. 1743 fundirt, (S.

Göttingiſches Magazin irB. 26 St. S. 276. ) aus 1000

Rthlr. die der Verleger der Landesconſtitutionert zahlen

mußte, welchen im Jahre 1744. noch eine geſchenkte gleis

che Sumine von der lüneburgiſchen Landſchaft hinzutam ,

den Einkünften der Univerſitåts:Apotheke, welche die čas

lenbergiſche Landſchaft erbauen laſſen, und dem jáhrlichen

Beytrage eines jeden in Beſoldung ſtehenden Profeſſors

von einem Louisd'or, welchen Beytrag jedoch die zur Zeit

der Stiftung ſchon angeſekte Profeſſoren anfangs nicht

einſtimmig erlegen wollten , ſondern erſt in der Folge

freywillig übernahmen.

Nebſt vorerwähnten Intraden genieffet die Witwen:

Caffe einen Zuſchuß von jährlich 150 Rthlr . aus der Kir:

den :Calie, und von 1788. an tommt ihr aud) die Nubung

des Vermächtniſſes der verſtorbenen Witwe wandenhoet

von 18000 Rthlr. zu ſtatten, deſſen im 3ten Stück der

Annalen gebacht worden.

Den erſten Fundationsgeſeßen zufolge hatte jede

Penſionsfähige Witwe eine Ausſteuer von 46 Rthlr .

jährlich zu erwarten , vater: und mutterloſe Baiſen einer

Familie, ſollten als eine Witwe angeſehen werden .

Zulegt hat ſich die jährliche Portion einer Witwe

auf 70 Rthlt. belaufen, und neuerlich it ſolche auf 110

Rthlr. erhöhet worden.

II. Beſonders zum Unterrichte der Studirenden :

1) Anatomie, erbauet 1738.

X 5
1
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2 ) Botaniſcher Garten, bald hernach angelegt .

3) Philologiſches Seminarium , unter Geßner er :

richtet.

4 ) Accouchir:Anſtalt, geſtiftet 1750.

5 ) Clinicum, 1764.

6 ) Prediger:Seminarium , 1765.

7) Theologiſches Repetenten :Collegium , 1765 .

8) Dekonomiſcher Garten .

9) Kranten :Hoſpital, 1780.

10 ) Chemiſches Laboratorium , 1782. ,

11) . Stiftung zu Preis:Aufgaben die von jenen vor:

erwähnten der Akademie der Wiffenſchaften verſchieden

und blos zur Aufmunterung für gåttingiſche Studirende

beſtimmt find, 1784.

Wir befchlieffen dieſe Nachricht mit einer Parallele

zwiſchen den Waarenpreiſen auf der gåttingiſchen Atades

mie von den Jahren 1739 und 1787. die in mehr als ei :

nein Betracht manchen unſerer Leſer intereſiren mschte.

Іо 5

Im Jahr 1739 . Im Jahr 1787

salt das Pfund

Ordinaire Kaffeebohnen 8 bis 12 mgr. 13 bis 14 mgr.

Ordinairer Zucker 41 bis 8 ; mgr. 7

Brauner Candis 6 mgr. 7 9

Gezogene Talglichte 4 mgr. 71

Gegoſſene Talglichte 4ž bis 6 mgr. 8

Baumdi zum Brennen 5 mgr. 8

Friſche Butter 3 bis 41 mgr. 8

Kanaſtertoback iz bis 2 Rthlr. 1 Rthlr. If Rthlr.

Weine.
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:

weine.

im Jahr 1739.
Im Jahr 1787.

Bourgogner 18 bis 27 mgr. 24 bis 30.mgr.

Champagner 30 mgr. bis i Rthlr. 1 Rthlr. 12

Eremitage 15 bis 18 migr. 24 mgr. bis 1 Rthlr.

Moſeler 7 bis 15 mgr.
18 bis 24

Franzwein, alter 9 bis 10 mgr. I8mgr . i Rthlr.

junger 6 bis 7 mgr. 8 ! 12 mgr.

Pontac, 9 bis 12 mgr.
18 ;

Rheinwein, ſchlechte Sorte 9 mgr.

beſte Sorte 18 bis 24 mgr. if bis 2 Rthlr.

Frontignac 12 bis 15 mgr. 14 bis 18 mgr.

Ungariſchen It Rthlr.
2 : 3 Rthlr .

I 2 3

12

WE 3

Bier.

Das Quartier s pf.

Broyhan 5 pf.

6 pf.

64

Sari

1

,
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